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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kennzeichnungssy-
stem zur Kennzeichnung von elektrischen Leitern oder
dergleichen gemäß Oberbegriff des Anspruches 1. Ein
solches Kennzeichnungssystem ist aus der EP-A-0 416
170 bekannt.
[0002] Es ist ein häufig in der Technik auftretendes
Problem, zum Beispiel zur Kennzeichnung von elektri-
schen Leitern, Kabeln oder dgl. in einer Anordnung
gleichartiger Leiterkabel oder dergleichen Kennzeich-
nungssysteme zu verwenden, mit denen die Einzelfunk-
tion bzw. die Zuordnung von Leiter, Kabel oder dgl. zu
einer Montagestelle gekennzeichnet werden soll. Es ist
weiterhin bekannt, hierzu vorgefertigte Kennzeichnungs-
systeme zu nutzen, die hinsichtlich ihrer Zuordnung zu
dem Leiter, dem Kabel oder dgl. und der Anbringung von
Beschriftungselementen eine besonders einfache Mon-
tage an dem Leiter bzw. Kabel oder dergleichen erlau-
ben. Hierzu ist es insbesondere für elektrische Leiter be-
kannt, sogenannte Markierungshülsen zu verwenden,
die aus Teilkonturen unterschiedlicher Funktion beste-
hen und mit einer Teilkontur z. B. auf den Leiter vor der
Montage zum Beispiel in einem Klemmenkasten aufge-
steckt werden. Dabei ist eine erste Teilkontur maßlich
auf den Leiter abgestimmt, wodurch die Hülse mit der
ersten Teilkontur nach dem Aufstecken ohne weitere
Montagevorgänge sicher auf dem Leiter gehalten ist. Es
ist weiterhin bekannt, an einer derartigen Markierungs-
hülse eine zweite Teilkontur zur Aufnahme eines Mar
kierungsschildes vorzusehen, in die ein derartiges Mar-
kierungsschild einsteckbar ist, Die Vorzentrierung wird
durch das letzte Merkmal des Anspruchs 1 erreicht. Hier-
zu weist die zweite Teilkontur einen in seinen Abmes-
sungen zu den Abmessungen des Markierungsschildes
passenden Einsteckkanal auf, der in seinem Querschnitt
über die Länge des Einsteckkanales bzw. Markierungs-
schildes gleichmäßig ausgebildet ist. Beispielsweise
wird ein Einsteckkanal für ein im wesentlichen flaches,
längliches Markierungsschild gebildet, bei dem die In-
nenmaße des Einsteckkanales in etwa den Außenma-
ßen des Markierungsschildes entsprechen. Durch einen
Einsteckvorgang vor oder nach Aufbringen der Markie-
rungshülse auf den Leiter oder dgl. kann das durch Farb-
oder Buchstabenkennzeichnung unverwechselbar ge-
kennzeichnete Markierungsschild an der Hülse und da-
mit an dem Leiter angebracht werden.
[0003] Bei derartigen Kennzeichnungssystemen be-
steht das Problem, daß durch die Zuordnung von Mar-
kierungsschild und zweiter Teilkontur der Markierungs-
hülse je nach maßlicher Gestaltung sowie vorliegenden
Fertigungstoleranzen eine sichere Halterung des Mar-
kierungsschildes innerhalb des Einsteckkanales nicht
gewährleistet ist. Handelsübliche Markierungshülsen
werden typischerweise im Extrusionsverfahren herge-
stellt, wobei aufgrund unterschiedlicher Prozeßbedin-
gungen das Material der Markierungshülsen, die typisch-
weise aus Kunststoffen bestehen, einen Einsteckkanal

unterschiedlicher innerer Abmessungen hervorrufen
können. Es kann daher sein, daß bei vorgegebenen Ab-
messungen des Markierungsschildes je nach Ferti-
gungsablauf der Markierungshülse zwischen dem Ein-
steckkanal und dem Markierungsschild beim Einsteck-
vorgang entweder Spiel vorliegt oder das Markierungs-
schild im Verhältnis zum Einsteckkanal zu groß zu sein
scheint. Im Falle von Spiel, das durch ein zu großes In-
nenmaß des Einsteckkanales hervorgerufen wird, ist ei-
ne sichere Halterung des Markierungsschildes innerhalb
des Einsteckkanales und damit an der Markierungshülse
selbst nicht gewährleistet. Im Falle von Übermaß des
Markierungsschildes, das grundsätzlich in geringem Um-
fang zwischen Einsteckkanal und Markierungsschild an-
gestrebt wird, können die zum Einstecken benötigten Fü-
gekräfte aufgrund fertigungsbedingter Toleranzen sehr
hoch ausfallen. Hierdurch ist im schlimmsten Fall ein Ein-
stecken des Markierungsschildes in die zweite Teilkontur
der Markierungshülse nicht mehr möglich. Auch bei be-
stimmungsgemäß ausgefallenem Übermaß des Markie-
rungsschildes gegenüber dem Einsteckkanal kann bei
großen Einstecklängen eines Markierungsschildes, die
zum Beispiel durch lange Beschriftungsnamen oder der-
gleichen erforderlich sind, die benötigte Einsteckkraft
derart anwachsen, daß ein vollständiges Fügen des Mar-
kierungsschildes innerhalb der Markierungshülse nicht
mehr erfolgen kann.
[0004] Es wird daher bei handelsüblichen Markie-
rungshülsen angestrebt, das Übermaß des Markierungs-
schildes nur so gering auszuprägen, daß eine Halterung
des Markierungsschildes innerhalb des Einsteckkanales
erfolgt, ohne die Einsteckkräfte übermäßig anwachsen
zu lassen. Derartig geringe Übermaße rufen jedoch auf-
grund unvermeidbarer Fertigungstoleranzen häufig das
schon erwähnte Spiel zwischen Markierungsschild und
Markierungshülse hervor, wodurch die Gefahr eines Her-
ausfallens eines Markierungsschildes aus der Markie-
rungshülse nicht sicher zu vermeiden ist.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, ein Kennzeichnungssystem grundsätzlich bekann-
ten Aufbaus dahingehend weiterzuentwickeln, daß das
Markierungsschild unabhängig von Fertigungstoleran-
zen und sich daraus ergebenden Über- und Untermaßen
zwischen Markierungsschild und Einsteckkanal sicher in
dem Einsteckkanal gehalten und gegen ein Herausfallen
gesichert ist, wobei eine Vorzentrierung beim Einstecken
des Markierungsschildes realisiert werden soll. Die Lö-
sung der erfindungsgemäßen Aufgabe ergibt sich aus
den kennzeichnenden Merkmalen des Anspruches 1 im
Zusammenwirken mit den Merkmalen des Oberbegrif-
fes.
[0006] Zwischen den Fügepartnem Markierungsschild
und Einsteckkanal der Markierungshülse wird durch ent-
sprechende Formgebung beim Einstecken zuminde-
stens in einem Teilbereich der Längserstreckung des
Markierungsschildes durch eine lokale Querschnittsver-
größerung ein definierter Kontakt zwischen Einsteckka-
nal und Markierungsschild hergestellt. Hierzu weist das
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Markierungsschild zumindestens in einem Teilbereich
seiner Längserstreckung eine Vergrößerung seines
Querschnittes derart auf, daß es beim Einstecken den
Einsteckkanal lokal aufweitet und in dem Einsteckkanal
an dem vergrößerten Querschnitt gehalten ist. Durch die
lokale Querschnittsvergrößerung mit einem definierten
Übermaß gegenüber den normalen Abmessungen des
Einsteckkanales wird eine Halterung des Markierungs-
schildes unabhängig von der ansonsten vorliegenden
maßlichen Abstimmung zwischen den zugeordneten
Konturen von Markierungsschild und Markierungshülse
erzielt. So kann es beispielsweise selbst für eine Paarung
aus Markierungsschild und Markierungshülse mit deut-
lichem Spiel erreicht werden, daß das Markierungsschild
nach dem Einstecken in den Einsteckkanal sicher in die-
sem gehalten ist. Dabei kann durch die maßliche Gestal-
tung der Vergrößerung des Querschnittes des Markie-
rungsschildes sowie die Länge des Teilbereiches des
Markierungsschildes mit dem vergrößerten Querschnitt
eine genaue Abstimmung hinsichtlich der Sicherung des
Markierungsschildes gegen Herausfallen sowie der be-
nötigten und nicht zu überschreitenden Einsteckkräfte
eingestellt werden.
[0007] In einer Weiterbildung kann die Markierungs-
hülse zumindestens im Bereich des Einsteckkanales aus
einem elastisch einfach verformbaren Material herge-
stellt sein. Bei einem derart einfach elastisch verformba-
ren Material, grundsätzlich aber auch bei weniger elasti-
schen Materialien, ist die besonders vorteilhafte Wirkung
der Querschnittsvergrößerung derart, daß der Einsteck-
kanal sich ausschließlich im Bereich der lokalen Quer-
schnittsvergrößerung beim Einstecken des Markie-
rungsschildes aufweitet und in diesem Bereich den ver-
größerten Querschnitt des Markierungsschildes umhüllt.
Nachdem der vergrößerte Querschnitt des Markierungs-
schildes durch weiteres Einstecken einen bestimmten
Abschnitt des Einsteckkanales passiert hat, verengt sich
der Einsteckkanal, vorzugsweise durch Relaxationsvor-
gänge des elastischen Materials, wieder und klemmt so-
mit den vergrößerten Querschnitt des Markierungsschil-
des sicher innerhalb des Einsteckkanales.
[0008] Ein besonders bevorzugtes Material für die
Ausbildung der Markierungshülse, zumindestens aber
des Einsteckkanales ist EPDM, wobei durch die beson-
dere Verformungsfähigkeit das in einen derartig gebilde-
ten Einsteckkanal eingeschobene Markierungsschild in
einer Kombination aus Formschluß und Kraftschluß si-
cher gehalten ist.
[0009] In einer Fortbildung weist das Kennzeichnungs-
system eine Querschnittsvergrößerung auf, die entlang
des vergrößerten Teilbereiches des Markierungsschil-
des veränderlich ausgebildet ist. Hierdurch kann erreicht
werden, daß ein besonders gutes Einsteckverhalten des
Markierungsschildes in den Einsteckkanal erzielt wird,
darüberhinaus ist es möglich, durch zum Beispiel wider-
hakenartige Ausprägungen der Querschnittsvergröße-
rung entlang der Längsachse des vergrößerten Teilbe-
reiches eine besonders gute Herausfallsicherung des

Markierungsschildes zu erzielen.
[0010] Eine bevorzugte Gestaltung der Querschnitts-
vergrößerung ist in einer weiteren Ausprägung möglich,
wenn in einem ersten Abschnitt der Querschnitt des Mar-
kierungsschildes von einem unveränderten Ausgangs-
maß zu einem Maximalwert stetig zunimmt, um entlang
eines weiteren, benachbarten Abschnittes wieder stetig
auf den Querschnitt mit unverändertem Maß abzuneh-
men. Durch eine derartige rampenartige Ausgestaltung
der Querschnittsvergrößerung, ggf. mit einem entlang ei-
nes Teilabschnittes der Querschnittsvergrößerung bei
dem Maximalwert gehaltenen Querschnitt ist es möglich,
den Einsteckkanal über die Länge der rampenartigen Er-
weiterung sanft und daher mit geringem Kraftaufwand
zu dehnen. Hierdurch wird die benötigte Einsteckkraft
weiter reduziert, ohne daß die Sicherung gegen Heraus-
fallen des Markierungsschildes beeinträchtigt wird.
Durch entsprechend symmetrische Ausgestaltung einer
derartigen Querschnittsvergrößerung können die Her-
ausziehkräfte des Markierungsschildes für eventuell not-
wendige Ummarkierungen ebenfalls günstig beeinflußt
werden.
[0011] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form kann die Querschnittsvergrößerung an den in be-
stimmungsgemäßer Lage zu dem Einsteckkanal paral-
lelen Kanten des Markierungsschildes angeordnet sein,
wodurch insbesondere die Beschriftbarkeit der Deckflä-
chen des Markierungsschildes nicht beeinträchtigt wird.
Es ist jedoch ebenfalls denkbar, auch oder ausschließlich
die Deckflächen des Markierungsschildes, die selbst zur
Beschriftung herangezogen werden, mit einer Quer-
schnittsvergrößerung zu versehen.
[0012] In einer Weiterbildung ist die Querschnittsver-
größerung des Markierungsschildes in einem mittleren
Bereich der Längserstreckung des Markierungsschildes
angeordnet, wodurch eine Sicherung des Markierungs-
schildes gegen Herausfallen in Einsteckrichtung und ent-
gegen der Einsteckrichtung möglich ist. Es ist jedoch
selbstverständlich denkbar, die Querschnittsvergröße-
rung in mehr als einem Teilbereich des Markierungsschil-
des anzubringen, ebenfalls sinnvoll kann sich erweisen,
die Querschnittsvergrößerung in der Nähe eines Endes
des Markierungsschildes vorzusehen.
[0013] In einer Weiterbildung kann in dem das Markie-
rungsschild aufnehmenden Einsteckkanal eine zur Quer-
schnittsvergrößerung des Markierungsschildes passen-
de Innenform vorgesehen sein, die in bestimmungsge-
mäß eingestecktem Zustand des Markierungsschildes
die Querschnittsvergrößerung aufnimmt. Hierdurch ist
eine weitere Verbesserung der Herausfallsicherung des
Markierungsschildes zu erreichen, da auch ohne größe-
re Dehnung des Einsteckkanales beim bestimmungsge-
mäßen Einstecken der vergrößerte Querschnitt des Mar-
kierungsschildes sicher in dem zugeordneten, erweiter-
ten Bereich des Einsteckkanales zu liegen kommt.
[0014] Es bleibt anzumerken, daß von dem Grundge-
danken der Erfindung auch Lösungen umfaßt sind, bei
denen in kinematischer Umkehr keine Querschnittsver-
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größerung des Markierungsschildes, sondern eine Quer-
schnittsverringerung des Einsteckkanales vorgesehen
werden kann. Eine derartige Ausbildung des Einsteck-
kanales mit querschnittsverringerten Abschnitten weist
die gleichen Vorteile wie die Querschnittsvergrößerung
des Markierungsschildes auf, ist jedoch von der Ferti-
gungstechnik bei extrudierten Markierungshülsen auf-
wendiger.
[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform sind die
Teilkonturen der Markierungshülse in sich geschlossen.
Hierdurch wird eine besonders stabile Bauweise der Mar-
kierungshülse erreicht, wobei in einer Weiterbildung der
Einsteckkanal bzw. die zugehörige Teilkontur der Hülse
zumindestens in Ableserichtung des Kennzeichnungs-
systemes transparent ist. Hierdurch kann trotz der höhe-
ren Stabilität eines geschlossenen Querschnittes eine
gute Ablesbarkeit des Markierungsschildes erreicht wer-
den.
[0016] Es besteht bei derartigen Markierungshülsen
ferner der Wunsch nach Erfüllung geeigneter Brand-
schutzbestimmungen, beispielsweise nach UL 94, einer
in den USA entwickelten und international angewandten
Brandschutzprüfung. Zur Erreichung dieses wichtigen
Teilaspektes der Erfindung ist vorgesehen, daß die Mar-
kierungshülse aus zwei Materialkomponenten besteht,
wobei die eine Komponente den transparenten Bereich
bildet und die andere Komponente einfärbende Brand-
schutzbestandteile beinhaltet. Der transparente Kompo-
nentenbereich brennt zwar und ist auch nicht selbst ver-
löschend im Sinne der UL 94, doch läßt sich durch die
Kombination dieser beiden Komponenten der Brand-
schutz erheblich verbessern, wobei es sich gezeigt hat,
daß mit dieser Komponentenzusammensetzung die
Markierungshülse in ihrer Gesamtheit die Brandschutz-
stufe UL 94 VO (selbstverlöschend) erreicht werden
kann, wenn der Anteil der transparenten Komponente
nur bis zu 20 Prozent beträgt. In weiterer zweckmäßiger
Ausgestaltung wird die Markierungshülse aus der ge-
meinsamen Extrusion beider Komponenten gebildet, die
dabei einen festen Verbund miteinander eingehen, ins-
besondere dann, wenn, wie gemäß einer bevorzugten
Ausführungsform vorgesehen, beide Kunststoffe aus
TPE bestehen.
[0017] Von besonderer Bedeutung ist es auch, daß
nur die zum Beispiel zum Einstecken des Leiters vorge-
sehene Teilkontur der Markierungshülse auf den Leiter
abgestimmt sein muß, während die maßliche Gestaltung
des Einsteckkanales bzw. der den Einsteckkanal bilden-
den Teilkontur für alle Leiterabmessungen gleich ge-
wählt werden kann. Hierdurch ist es möglich, eine be-
sonders einfache Vorratshaltung für Markierungsschil-
der zu realisieren.
[0018] Besonders bevorzugte Ausgestaltungen der
Erfindung zeigen die Ausführungsbeispiele gemäß
Zeichnung.
[0019] Es zeigen:

Figur 1 in einem Querschnitt eine Markierungshül-

se gemäß der Erfindung,

Figur 2 einen Querschnitt des Markierungsschildes
mit erkennbaren Querschnittsvergrößerun-
gen,

Figur 3 in einer Schnittdarstellung ein in die Markie-
rungshülse eingestecktes Markierungs-
schild,

Fig. 4 - 6 Ablauf der Fügebewegung beim Einstecken
des Markierungsschildes in die Markie-
rungshülse gemäß der vorliegenden Erfin-
dung,

Figur 7 einen Querschnitt durch eine weitere Aus-
führungsform einer Markierungshülse ge-
mäß der Erfindung.

[0020] In der Figur 1 ist eine beispielhafte Ausfüh-
rungsform einer Markierungshülse 1 dargestellt, wie sie
in bekannter Weise für die Markierung von Leitern oder
dergleichen eingesetzt wird. Die Markierungshülse 1
weist eine erste Teilkontur 4 zur Aufnahme eines nicht
dargestellten Leiters auf, der in einem Einsteckbereich
5 der Markierungshülse 1 angeordnet wird, indem die
Markierungshülse 1 auf den nicht dargestellten Leiter in
Längsrichtung der Markierungshülse 1 bzw. des Leiters
aufgesteckt wird. Hierzu wird in grundsätzlich bekannter
Weise die erste Teilkontur 4 verformt und klemmt damit
die gesamte Markierungshülse 1 auf dem Leiter. Die Mar-
kierungshülse 1 weist darüberhinaus eine zweite Teil-
kontur 2 auf, die gemeinsam mit Auflage- und Führungs-
laschen 3 einen Einsteckraum, den sogenannten Ein-
steckkanal 6, umgrenzt, in den ein Markierungsschild 7
gemäß Figur 2 in Längsrichtung der Markierungshülse 1
eingesteckt werden kann. Hierbei wird in noch bei der
Figur 3 näher beschriebener Weise die zweite Teilkontur
2 durch das üblicherweise prismatisch längserstreckt
aufgebaute Markierungsschild 7 gemäß Figur 2 an den
Berührungskanten zwischen zweiter Teilkontur 2 und
Markierungsschild 7 verformt, so daß das Markierungs-
schild 7 gemäß Figur 2, wie in Figur 3 auch zu erkennen,
innerhalb des Einsteckkanales 6 gehalten wird. Je nach
maßlicher Gestaltung der zweiten Teilkontur 2 der Mar-
kierungshülse 1 und des Markierungsschildes 7 kann es
jedoch dazu kommen, daß sehr große Verformungen der
zweiten Teilkontur 2 zum Einführen des Markierungs-
schildes 7 notwendig sind, wodurch hohe Einsteckkräfte
des Markierungsschildes 7 entlang seiner teilweise recht
großen Länge erforderlich werden. Anders herum kann
es ebenfalls dazu kommen, daß bei einer Spielpaarung
zwischen Einsteckkanal 6 und Markierungsschild 7 das
Markierungsschild 7 nicht sicher in dem Einsteckkanal 6
gehalten wird und schon bei geringen Lageänderungen
der Markierungshülse 1 herausfallen kann.
[0021] Zur Verhinderung eines derartigen Herausfal-
lens wird gemäß diesem Ausführungsbeispiel an den
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parallel zu dem Einsteckkanal 6 ausgerichteten Kanten
des Markierungsschildes 7 auf jeder Seite des Markie-
rungsschildes 7 eine Querschnittsvergrößerung 8 vorge-
sehen, die mit den Innenflächen des Einsteckkanales 6
in der in Figur 3 dargestellten Weise wechselwirkt.
[0022] In der Figur 3 ist in einer ersten Darstellungs-
form in einer schraffierten Darstellung zu erkennen, wie
eine Markierungshülse 1 allein aufgrund der Paarung des
maßlich gleichmäßig gestalteten Markierungsschildes 7
und des Markierungskanales 6 verformt wird. Hierbei
nimmt die zweite Teilkontur 2 die in schraffierter Darstel-
lung erkennbare, teilverformte Konfiguration gemäß
Sachnummer 10 ein. Eine derartige Konfiguration liegt
bei dem Markierungsschild 7 der Erfindung auch in den
Bereichen vor, in denen eine Querschnittsvergrößerung
des Markierungsschildes 7 nicht vorhanden ist. In den
Bereichen jedoch, in denen die Querschnittsvergröße-
rung 8 vorgesehen ist, wird die zweite Teilkontur 2 durch
die Querschnittsvergrößerungen 8 stärker gedehnt und
weiter nach außen verformt. Hierdurch entsteht die mit
der Sachnummer 11 in der Figur 3 bezeichnete, verform-
te Kontur der Markierungshülse 1. Weiterhin ist in der
Figur 3 zu erkennen, daß die Auflage- bzw. Führungsla-
schen 3 das Markierungsschild 7 an der mittig des Mar-
kierungsschildes 7 angeordneten, längserstreckten Füh-
rungsflosse 9 vorzentrieren, um so eine gute Führung
des Markierungsschildes 7 innerhalb des Einsteckkana-
les 6 zu gewährleisten.
[0023] In den Figuren 4 bis 6 ist in einem Stadienplan
dargestellt, wie ein Markierungsschild 7 in Einsteckrich-
tung 14 in eine Markierungshülse 1 eingesteckt wird und
dabei die Querschnittsvergrößerungen 8 mit dem Ein-
steckkanal 6 der Markierungshülse wechselwirken.
[0024] In der Figur 4 ist ein Markierungsschild 7 dar-
gestellt, das vor der Montage in die Markierungshülse 1
vor dem Einsteckkanal 6 positioniert ist, wobei seitlich
an den parallel zum Einsteckkanal 6 orientierten Kanten
des Markierungsschildes 7 die Querschnittsvergröße-
rungen 8 angeordnet sind, deren maximale Quer-
schnittsvergrößerungen 12 in dieser Ausführungsform
mittig des Markierungsschildes 7 zu liegen kommt. Die
Querschnittsvergrößerung 8 ist hierbei symmetrisch an
dem Markierungsschild 7 angeordnet, wobei beidseitig
des Maximalwertes 12 die Querschnittsvergrößerung 8
stetig auf den unveränderten Querschnitt des Markie-
rungsschildes 7 abnimmt. In gestrichelter Darstellung ist
unterseitig die Führungsflosse 9 zu erkennen, die mit den
Auflage- und Führungslaschen 3 eine Vorzentrierung
des Markierungsschildes 7 in dem Einsteckkanal 6 be-
wirken. In Einsteckrichtung 14 ist an der Vorderkante des
Markierungsschildes 7 beidseitig jeweils eine Einführhil-
fe 13 in Form eines Radius’ angeordnet, die ein verein-
fachtes Anschnäbeln des Markierungsschildes 7 beim
Einstecken in den Einsteckkanal 6 gewährleistet.
[0025] In Figur 5 ist das Markierungsschild 7 so weit
in Einsteckrichtung 14 in die Markierungshülse 1 einge-
steckt, daß die Querschnittsvergrößerung 8 gerade mit
der maximalen Querschnittsvergrößerung 12 an der

Kante der Markierungshülse 1 anliegt und diese maximal
dehnt. Gemäß der Figur 3 hat hierbei der Einsteckkanal
6 die Konfiguration gemäß Sachnummer 11 in Figur 3
angenommen, der zugehörige Abschnitt der Markie-
rungshülse 1 ist entsprechend gedehnt.
[0026] Nach einem weiteren Einstecken ist das Mar-
kierungsschild 7 gemäß Figur 6 in seiner bestimmungs-
gemäßen Endlage in den Einsteckkanal 6 so eingesteckt,
daß das Markierungsschild 7 vollständig von der Markie-
rungshülse 1 aufgenommen ist. Hierbei ist der vergrö-
ßerte Querschnitt 8 des Markierungsschildes 7 vollstän-
dig innerhalb des Einsteckkanales 6 aufgenommen, wo-
durch im Mittenbereich der Markierungshülse 1 eine Auf-
weitung des Einsteckkanales 6 und damit dieses Berei-
ches der Markierungshülse 1 festzustellen ist. Hierdurch
und durch die nach dem Einstecken und dem Durchtre-
ten des Bereiches der maximalen Querschnittsvergrö-
ßerung 12 sich wieder verringernden Querschnitte des
Einsteckkanales 6 bei Sachnummer 15 ist das Markie-
rungsschild 7 gegen Herausfallen gesichert, auch wenn
die maßliche Gestaltung von Markierungsschild 7 und
Einsteckkanal 6 eine sichere Festlegung des Markie-
rungsschildes 7 ansonsten nicht gewährleisten würden.
[0027] Dank der vorstehend beschriebenen Ausge-
staltung der Materialhülse in Verbindung mit dem Her-
stellungsmaterial ist es im Bedarfsfall problemlos mög-
lich, ein Markierungsschild 7 ohne Demontage der Mar-
kierungshülse 1 auszuwechseln. Ist bei dem Wechsel
eines Leiters, beispielsweise weil dieser neue Leiter ei-
nen größeren Querschnitt hat, eine entsprechende neue
Markierungshülse 1 einzusetzen, kann problemlos das
vorhandene Markierungsschild 7 mit der entsprechen-
den Markierung in die neue Markierungshülse übernom-
men werden.
[0028] Die Fig. 7 zeigt eine Ausführungsform einer
Markierungshülse 1, die aus zwei Materialkomponenten
besteht, und zwar dergestalt, daß die eine Materialkom-
ponente im oberen Bereich des Einsteckkanales 6 im
Sichtfeldbereich des Markierungsschildes 7 insbesonde-
re und zumindest in Ableserichtung des Kennzeich-
nungssystemes einen transparenten Bereich 16 bildet,
der eine gute Lesbarkeit des Markierungsschildes ge-
währleistet. Der übrige Erstreckungsbereich 17 der Mar-
kierungshülse 1, insbesondere also der untere Bereich
des Einsteckkanales 6, die Auflage- und Führungsla-
schen 3 sowie die erste Teilkontur 4 bestehen aus einer
Materialkomponente, die einfärbende Brandschutzbe-
standteile beinhaltet. Es ist dabei anzustreben, für die
Markierungshülse 1 in der ganzheitlichen Brandschutz-
betrachtung zu einer Einstufung in die Brandklassifikati-
on VO nach UL 94, einer in den USA einwickelten inter-
national angewandten Brandschutzprüfung zu errei-
chen. Es hat sich dabei gezeigt, daß diese Brandklassi-
fikation VO für die Markierungshülse in ihrer Gesamtheit
zu erreichen ist, wenn sie aus nur bis zu 20 Prozent der
Materialkomponente für den transparenten Bereich 16
besteht. Das Komponentenverhältnis wird im Sinne der
Erreichung dieser Brandklassifikation mit zunehmender

7 8 



EP 0 875 970 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Größe der Markierungshülsen günstiger, da aus Sicht-
barkeitsgründen der transparente Bereich 16 für alle Hül-
sengrößen gleichbleiben kann.
[0029] In weiterer zweckmäßiger Ausgestaltung ist die
eingefärbte Komponente mit den Brandschutzbestand-
teilen halogenfrei gehalten. Der Flammschutz wird somit
durch andere Bestandteile als durch Halogene erreicht.
[0030] Es ist ferner zweckmäßig, die Einfärbung dieser
Komponente mit den Brandschutzbestandteilen auf die
jeweilige Leiterfarbe abzustimmen.
[0031] Es hat sich gezeigt, daß TPE ein besonders
geeignetes Material für beide Komponenten ist, da sich
hier die Einmischung der Brandschutzbestandteile pro-
blemlos durchführen läßt, auch die eingangs ausführlich
geschilderten gewünschten Materialeigenschaften hin-
sichtlich Elastizität und Rückformung problemlos zu er-
reichen sind und darüber hinaus ein gemeinsames Ex-
trudieren der beiden Komponenten gut durchzuführen
ist, die dabei einen festen Verbund eingehen.

Bezugszeichenliste

[0032]

1 Markierungshülse
2 zweite Teilkontur
3 Auflage- und Führungslaschen
4 erste Teilkontur
5 Einsteckplatz Leiter
6 Einsteckkanal
7 Markierungsschild
8 Querschnittsvergrößerung
9 Führungsflosse
10 Einsteckkanal, Kanten teilverformt
11 Einsteckkanal, Kanten ganz verformt
12 maximale Querschnittsvergrößerung
13 Einführhilfen
14 Einsteckrichtung
15 Einsteckkanal, Kanten relaxiert
16 transparenter Bereich
17 eingefärbter Bereich

Patentansprüche

1. Kennzeichnungssystem zur Kennzeichnung von
elektrischen Leitern oder dergleichen, enthaltend ei-
ne Markierungshülse (1), die aus zwei Teilkonturen
(2, 4) besteht, von denen

- die erste Teilkontur (4) maßlich auf den Leiter
abgestimmt ist und diesen klemmend in sich auf-
nimmt, und
- die zweite Teilkontur (2) ein Markierungsschild
(7) einsteckbar aufnimmt, wozu die zweite Teil-
kontur (2) passend zu den Abmessungen des
Markierungsschildes (7) einen in seinem Quer-
schnitt im wesentlichen gleichmäßig ausgebil-

deten Einsteckkanal (6) aufweist, wobei das
Markierungsschild (7) Rückhaltemittel für die
Festsetzung in dem Einsteckkanal (6) aufweist,
und
- das Markierungsschild (7) als Rückhaltemittel
in einem Teilbereich seiner Längserstreckung
eine Vergrößerung (8) seines Querschnittes mit
einem definierten Übermaß gegenüber den Ab-
messungen des Einsteckkanales (6) versehen
ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Markierungshülse (1) zumindest im Bereich
des Einsteckkanales (6) aus einem elastisch
einfach verformbaren Material besteht und
durch die Vergrößerung (8) des eingesteckten
Markierungsschildes (7) lokal aufgeweitet ist, so
dass das Markierungsschild (7) in Folge dieser
Aufweitung in dem Einsteckkanal (6) festgehal-
ten wird,
- die zweite Teilkontur (2) Auflage- bzw. Füh-
rungslaschen (3) aufweist, welche das Markie-
rungsschild (7) an einer mittig angeordneten,
sich längs erstrekkenden Führungsflosse (9)
vorzentrieren.

2. Kennzeichnungssystem gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Markierungshülse
(1) zumindestens im Bereich des Einsteckkanales
(6) aus einem elastisch einfach verformbaren Mate-
rial, vorzugsweise EPDM, besteht.

3. Kennzeichnungssystem gemäß Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß die Querschnitts-
vergrößerung (8) entlang des Teilbereiches des
Markierungsschildes (7) veränderlich ausgebildet
ist.

4. Kennzeichnungssystem gemäß Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die Querschnittsver-
größerung (8) in einem ersten Abschnitt vom
maßlich unveränderten Querschnitt zu einem Maxi-
malwert (12) stetig zunimmt, um entlang eines wei-
teren, benachbarten Abschnittes wieder stetig auf
den maßlich unveränderten Querschnitt abzuneh-
men.

5. Kennzeichnungssystem gemäß Anspruch 1 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daß die Querschnitts-
vergrößerung (8) derart gestaltet ist, daß abhängig
von der Verformbarkeit des Einsteckkanales (6) das
Markierungsschild (7) leichtgängig einsteckbar ist.

6. Kennzeichnungssystem gemäß Anspruch 1, 3 oder
4, dadurch gekennzeichnet, daß die Querschnitts-
vergrößerung (8) an den in bestimmungsgemäßer
Lage zu dem Einsteckkanal (6) parallelen Kanten
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des Markierungsschildes (7) angeordnet ist.

7. Kennzeichnungssystem nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Querschnittsvergrößerung (8) in einem mittleren Be-
reich der Längserstreckung des Markierungsschil-
des (7) angeordnet ist.

8. Kennzeichnungssystem nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß in
dem das Markierungsschild (7) aufnehmenden Ein-
steckkanal (6) eine zur Querschnittsvergrößerung
(8) des Markierungsschildes passende Innenform
vorgesehen ist, die in bestimmungsgemäß einge-
stecktem Zustand des Markierungsschildes (7) die
Querschnittsvergrößerung (8) aufnimmt.

9. Kennzeichnungssystem nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Teilkonturen (2, 4) der Markierungshülse (1) in sich
geschlossen sind.

10. Kennzeichnungssystem nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
Einsteckkanal (6) bzw. die zweite Teilkontur (2) der
Markierungshülse (1) zumindestens in Ableserich-
tung des Kennzeichnungssystems transparent ist.

11. Kennzeichnungssystem nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, daß die Markierungshülse
(1) aus zwei Materialkomponenten besteht, wobei
die eine Komponente einen transparenten Bereich
(16) für die Sichtbarkeit des Markierungsschildes (7)
bildet und die andere Komponente einfärbende
Brandschutzbestandteile beinhaltet.

12. Kennzeichnungssystem nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, daß die Materialhülse (1)
bis zu 20 Prozent aus der transparenten Komponen-
te besteht.

13. Kennzeichnungssystem nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, daß die eingefärbte
Komponente mit den Brandschutzbestandteilen ha-
logenfrei gehalten ist.

14. Kennzeichnungssystem nach einem der Ansprüche
11 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß die Ein-
färbung der Komponente mit den Brandschutzbe-
standteilen auf die Farbe des zu kennzeichnenden
Leiters abgestimmt ist.

15. Kennzeichnungssystem nach einem der Ansprüche
11 bis 14, dadurch gekennzeichnet, daß die Mar-
kierungshülse (1) aus einer gemeinsamen Extrusion
der beiden Komponenten gebildet ist.

16. Kennzeichnungssystem nach einem der Ansprüche

11 bis 15, dadurch gekennzeichnet, daß beide
Komponenten aus TPE bestehen.

Claims

1. A marking system for the identification of electric
wires or similar containing a marking sleeve (1)
which consists of two contoured parts (2, 4),

- the first (4) of which is adapted in terms of its
dimensions to the wire which is clamped into it,
and
- the second (2) of which receives a marking
plate (7) which is inserted into it, to which end
the second contoured part (2) has an insertion
channel (6) with an essentially uniformly shaped
cross-section matching the dimensions of the
marking plate (7), said marking plate (7) having
retaining means for securing it in the insertion
channel (6),
- the marking plate (7) being provided along part
of its length with an enlargement (8) of its cross-
section which is over-dimensioned to a defined
extent in relation to the dimensions of the inser-
tion channel (6) and serves as a retaining
means,

characterised in that

- in the area of the insertion channel (6) at least,
the marking sleeve (1) consists of an easily elas-
tically deformable material and is enlarged lo-
cally by the enlargement (8) of the inserted
marking plate (7) in such a manner that as a
result of this widening the marking plate (7) is
secured in the insertion channel (6),
- the second contoured part (2) has supporting/
guide tabs (3) which pre-centre the marking
plate (7) on a centrally positioned, longitudinally
extending guide fin (9).

2. A marking system in accordance with claim 1,
characterised in that
in the area of the insertion channel (6) at least, the
marking sleeve (1) consists of an easily elastically
deformable material, preferably EPDM.

3. A marking system in accordance with claim 1 or 2,
characterised in that
the cross-sectional enlargement (8) is formed differ-
ently along the part of the marking plate (7).

4. A marking system in accordance with claim 3,
characterised in that
in a first section the cross-sectional enlargement (8)
increases constantly from the dimensionally un-
changed cross-section to a maximum value (12),
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subsequently to decrease constantly again along a
further, adjoining section to the dimensionally un-
changed cross-section.

5. A marking system in accordance with claim 1 or 3,
characterised in that
the cross-sectional enlargement (8) is designed
such that the marking plate (7) can be inserted easily
independently of the deformability of the insertion
channel (6).

6. A marking system in accordance with claim 1, 3 or 4,
characterised in that
the cross-sectional enlargement (8) is positioned at
the edges of the marking plate (7) parallel to the in-
sertion channel (6) in the reference position.

7. A marking system in accordance with one of the pre-
ceding claims,
characterised in that
the cross-sectional enlargement (8) is positioned in
a central area along the length of the marking plate
(7).

8. A marking system in accordance with one of the pre-
ceding claims,
characterised in that
the shape of the inside of the insertion channel (6)
receiving the marking plate (7) matches the cross-
sectional enlargement (8) of the marking plate, al-
lowing it to receive the cross-sectional enlargement
(8) when the marking plate (7) is in the reference
inserted position.

9. A marking system in accordance with one of the pre-
ceding claims,
characterised in that
the contoured parts (2, 4) of the marking sleeve (1)
are essentially enclosed.

10. A marking system in accordance with one of the pre-
ceding claims,
characterised in that
either the insertion channel (6) or the second con-
toured part (2) of the marking sleeve (1) is transpar-
ent at least in the direction of reading of the marking
system.

11. A marking system in accordance with claim 10,
characterised in that
the marking sleeve (1) consists of two material com-
ponents, one component forming a transparent area
(16) ensuring the visibility of the marking plate (7)
and the other containing coloured fire-protection el-
ements.

12. A marking system in accordance with claim 11,
characterised in that

the transparent component represents up to 20 per-
cent of the material sleeve (1).

13. A marking system in accordance with claims 11 or
12,
characterised in that
the coloured component with the fire protection ele-
ments is kept free of halogen.

14. A marking system in accordance with one of claims
11 to 12,
characterised in that
the colouring of the component with the fire protec-
tion elements is matched to the colour of the wire to
be marked.

15. A marking system in accordance with one of claims
11 to 14,
characterised in that
the marking sleeve (1) is formed by the joint extrusion
of the two components.

16. A marking system in accordance with one of claims
11 to 15,
characterised in that
both components are made of TPE.

Revendications

1. Système de marquage pour l’identification de câbles
électriques ou similaires, comportant une gaine por-
te-repère (1), qui est formée par deux contours par-
tiels (2, 4), parmi lesquels:

- le premier contour partiel (4) est ajusté par ses
dimensions au câble et reçoit celui-ci de manière
serrée, et
- le deuxième contour partiel (2) reçoit une éti-
quette repère (7) enfichée dans celui-ci, le
deuxième contour partiel (2) comportant un con-
duit de réception (6), adapté aux dimensions de
l’étiquette repère (7) et réalisé avec une section
sensiblement régulière, l’étiquette repère (7)
comportant des moyens de retenue pour sa fixa-
tion dans le conduit de réception (6), et
- l’étiquette repère (7), pour former le moyen de
retenue, est munie, dans une zone partielle de
sa dimension longitudinale, d’un agrandisse-
ment (8) de sa section avec un surdimension-
nement défini par rapport aux dimensions du
conduit de réception (6),

caractérisé en ce que

- la gaine porte-repère (1), au moins dans la zo-
ne du conduit de réception (6), est réalisée dans
un matériau élastique apte à être déformé faci-
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lement et est élargie localement par l’agrandis-
sement (8) de l’étiquette repère (7) enfichée, de
telle sorte que l’étiquette repère (7) est mainte-
nue dans le conduit de réception (6) en raison
de cet élargissement,
- le deuxième contour partiel (2) comporte des
pattes d’appui ou de guidage (3), par lesquelles
l’étiquette repère (7) est précentrée sur un aile-
ron de guidage (9) agencé au milieu et orienté
dans le sens longitudinal.

2. Système de marquage selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que la gaine porte-repère (1) est
réalisée au moins dans la zone du conduit de récep-
tion (6) dans un matériau élastique apte à être dé-
formé facilement, de préférence l’EPDM.

3. Système de marquage selon la revendication 1 ou
2, caractérisé en ce que l’agrandissement de sec-
tion (8) est réalisé de manière variable le long de la
zone partielle de l’étiquette repère (7).

4. Système de marquage selon la revendication 3, ca-
ractérisé en ce que l’agrandissement de section
(8) augmente en continu dans un premier tronçon
depuis la section à dimension inchangée jusqu’à une
valeur maximale (12), pour diminuer à nouveau en
continu le long d’un autre tronçon adjacent jusqu’à
la section à dimension inchangée.

5. Système de marquage selon la revendication 1 ou
3, caractérisé en ce que l’agrandissement de sec-
tion (8) est conçu de telle sorte que, en fonction de
la déformabilité du conduit de réception (6), l’étiquet-
te repère (7) est aisément enfichable.

6. Système de marquage selon la revendication 1, 3
ou 4, caractérisé en ce que l’agrandissement de
section (8) est disposé sur les bords de l’étiquette
repère (7), parallèles au conduit de réception (6)
dans la position conforme à la destination.

7. Système de marquage selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
l’agrandissement de section (8) est disposé dans
une zone centrale de la dimension longitudinale de
l’étiquette repère (7).

8. Système de marquage selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce
que, dans le conduit de réception (6) recevant l’éti-
quette repère (7), est prévue une forme intérieure,
qui est adaptée à l’agrandissement de section (8) de
l’étiquette repère (7) et qui, dans la position enfichée
de l’étiquette repère (7) conformément à sa destina-
tion, reçoit l’agrandissement de section (8).

9. Système de marquage selon l’une quelconque des

revendications précédentes, caractérisé en ce que
les contours partiels (2, 4) de la gaine porte-repère
(1) sont fermés sur eux-mêmes.

10. Système de marquage selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le conduit de réception (6), plus précisément le
deuxième contour partiel (2) de la gaine porte-repère
(1), est transparent au moins dans la direction de
lecture du système de marquage.

11. Système de marquage selon la revendication 10, ca-
ractérisé en ce que la gaine porte-repère (1) est
réalisée dans deux composants de matériau, l’un
des composants formant une zone transparente (16)
permettant de voir l’étiquette repère (7) et l’autre
composant contenant des constituants colorés de
protection contre le feu.

12. Système de marquage selon la revendication 11, ca-
ractérisé en ce que la gaine porte-repère (1) est
réalisée jusqu’à 20 pourcents dans la composante
transparente.

13. Système de marquage selon la revendication 11 ou
12, caractérisé en ce que le composant coloré avec
le constituant de protection contre le feu est exempt
d’halogène.

14. Système de marquage selon l’une quelconque des
revendications 11 à 12, caractérisé en ce que la
coloration de la composante avec le constituant de
protection contre le feu est ajustée à la couleur du
câble à identifier.

15. Système de marquage selon l’une quelconque des
revendications 11 à 14, caractérisé en ce que la
gaine porte-repère (1) est réalisée par une extrusion
conjointe des deux composants.

16. Système de marquage selon l’une quelconque des
revendications 11 à 15, caractérisé en ce que les
deux composants sont réalisés en TPE.
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